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ERBE: nnn 
Deut and Berlin (Hofnachrichten: Präſident v. Schleinitz; 
Ober⸗Meg.⸗Rald v. Münchhauſen; zur Regulirung d. Nänyverhälnite 
zwiſchen d. Zollv. und Oeſterreich! Wiener Diplomaten⸗Konfereuz; Grtra- 
Kourier d. Kaiſers d. Franzoſen n. Preußens Stellung; Treffen bei Ka⸗ 
lafat; Gen v. Budberg; TrainOffiziere: Militair⸗Lazareth-Beamte; Fürſtin 
v. Hohenzollern; 1. Kammer; 2 Kammer); Breslau (Poſen- Breslauer 
Eiſenbahn; Univerſität; Schwurgerichts⸗Verhandlung; Börſe; Schenkung); 
Maſurenlſchreckliche Miß handlung). 

Frankreich. Paris (Ernennung; Ducos und d. Marine; Armand 
Bertin +; Thiers; Redaktion d. Debats; Armee⸗Beſtand; Anleihe; Ber: 
haftung; Legitimiſten und Union; neues Journal); Straßburg (Kriegsbe⸗ 
ſorgniſſe und Theuerung). 

England. Lendon (Folgen und Ausbeutung d. Fuſion); zur Aus 
ſion; Prinz Albert Gerüchte) 

Rußland und Polen. Kaliſch (Einziehung d. Halbveteranen; 
keine Verſchwörung; Getreide; Schneefall; Winterſaiſon). 5 

Schweden und Norwegen. Stockholm (Stellung zum Oriental. 
Kriege; Däniſche und Schwediſche Flotte). 

Vermiſchtes. s 

Lokales und Provinzielles 
Oſtrowo; Gueſen. 

Anzeigen. 

Hanudelsberichte. 


Poſen; Wollſtein; Wreſchen; 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 18. Januar e., Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Rechnungslegung der Stadt 
Armenkaſſe; 2) Reorganiſation des Armenweſens; 3) Stückrechnung 
der Armenkaſſe pro 2., 3. und 4. Quartal 1852; 4) Kämmereikaſſen⸗ 
Rechnung pro 1852; 5) Feſtſetzung einer Geſchafts Ordnung für die 
Stadtverordneten; 6) Cingquartierungs » Angelegenbeit; 7) Feuer⸗ 
Sozietäts-Angelegenheit; 8) Anderweiter Entwurf des Vertrages mit 
dem Ingenieur Herrn More wegen Ausführung der Gaswerke; 9) Ab: 
loͤſung der Reallaſten der beiden Waſſermühlen Nr. 162 St. Martin 
und Nr. 107. St. Adalbert; 10) Bewilligung eines Darlehns auf 
Nr. 156. Altſtadt; 11) ee Mehrausgabe von 104 
Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. pro 1853 bei Tit. XVIII. Nr. 2. des Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Etats „für Reinigung der Kanäle ꝛc.“; 12) Erlaß der Thea⸗ 
termiethe für die am 16. und 19. Dzmbr. 1853 von den Herrn Sieg⸗ 
mund und Rhode gegebenen Tagesvorſtellungen; 13) Wiederbeſetzung 
der erledigten Oberlehrer⸗Stelle bei der Realſchule; 14) Spar⸗ und 
n pro 1852; 15) Gewerbe- Conzeſſionen; 

) Perſönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 


0 Berlin, den 13. Januar. Seine Majeſtät der König 
ſind von Freleuwalde nach dem Schloſſe Charlottenburg zurückgekehrt. 

Sc. K. Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt geſtern von 
Freienwalde a. d. O. hier wieder eingetroffen. 


ſitzes in Trarbach, ernannt worden. a 

Der Kreisphpſikus Sanitätsrath Dr. Boretius zu Roſſen, Ren 
gierungsbezirk Königsberg, iſt in gleicher Eigenſchaft in den Danziger 
Stadkreis verſetzt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und 
Chef des 23. Laudwehr-Regiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe, 
Ingelfingen, von Koſchentin. 


6 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 14. Januar. Die heutige „Oeſterreichiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ meldet: Am 3. Januar iſt die ganze kombinirte Flotte der 
Weſtmächte vom Bosporus in das ſchwarze Meer gegangen. Vorher 
iſt eine Notiſikation nach Sebaſtopol abgegangen, mit der Erklärung, 
daß das Einlaufen der Flotte nur erfolge, um Konflikten vorzubeugen. 

Wien, den 15. Januar. Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ 
enthält einen Finanzartikel, wonach eine Anleihe demnächſt nicht auf⸗ 
gelegt wird, ſondern für die nächſte Zeit Mittel zur Begleichung der 
Ausgaben geſichert ſind. 

Paris, den 14. Januar. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 
Depeſche aus Wien. Nach derſelben haben 15,000 Türken am 6. d. 
M. Cetate bei Kalafat genommen. Die Ruſſen verloren bei dieſem 
Zuſammentreffen 2500 Mann. Von Karaul (2) kam eine Verſtärkung 
von 18,000 Maun Ruſſen*) Der Kampf hat am 7. wieder angefan⸗ 
gen, ohne daß eine Entſcheidung erfolgt wäre. Am 8. wurde der 
Kampf wieder aufgenommen. (S. unten telegr. Dep. aus Belgrad). 
— Dekret verordnet die Prägung von Fünf⸗Frankenſtücken in 

Athen, den 6. Januar. Das Ausfuhrverbot und die Einfuhr- 
zollfreiheit für Geneide find bis Ende 5 verlängert worden. 

Die „Times“ enthält folgende telegraphiſche Depeſchen: 
Belgrad, den 10. Januar. Am 6. d. Mis. griff eine 15, 
Mann ſtarke Türkiſche Divifion mit 15 Kanonen die verſchanzte Po⸗ 
ſition von Gitale, nicht weit von Kalaſat, an und nahm fie mit Sturm. 
Die Ruſſen verloren 2500 Mann. Eine Verſtärkung von 18,000 

en, die von Karaul aus heranrückte, wurde zum Rückzuge gezwun⸗ 
gen und erlitt einen Verluſt von 250 Mann. (Vgl. u. Berl. Correſp.) 


*) Die Depeſche enthält wörtlich folgen 
den Satz: „Renforts 18000 
üsses venant de Karaul rebrousse chende 5 nl 2506, den wir 


K 
richtig dahin zu v ‘ 
argul herkommen, lehr glauben: „Verſtärkung von 18000 Ruſſen, von 


kehrt wieder um mit 250 Mann Verluſt.“ (D. R.) 


Dienſtag, den 17. Januar. 


Konſtantinopel, den 1. Jan. Die Nachricht, daß die Otto⸗ 
manifche Armee bei Kalafat einen wichtigen Vortheil errungen hat, iſt 
den Geſandten der Mächte amtlich mitgetheilt worden Ein Geleit⸗ 
Geſchwader mit 15,000 Mann zur Verſtärkung der Armee in Aſien 
wird am 3. d. Mts. nach Battum abſegeln. Das Wetter iſt jetzt nicht 
mehr ſo ſchlimm, und der Wind dreht ſich nach Süden. 

Wien, den 12. Januar. Gerüchte von neuen Türkiſchen Er⸗ 
ſolgen in der Walachei haben heute Wien alarmirt. Man glaubt 
allgemein, die Regierung habe Nachrichten, die für Rußland ſehr un⸗ 
günſtig ſind. Eben ſo ſagt man, obgleich es unwahrſcheinlich klingt, 
daß der Kalſer von Oeſterreich heute Abends nach Warſchau abreiſt, 
um mit dem Czaaren die orientaliſche Frage zu beſprechen. Die Note 
der Pforte hat die Sanktion des Sultans am 31. Dezember erhalten 
und muß heute in Wien angekommen fein. Es ſcheint, der Afghanen⸗ 
Geſandte verließ Teheran vor der Ankunft des neuen Ruſſiſchen Be⸗ 


Fall, daß Perſien eine Allianz mit Rußland ſchließen ſollte. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 15. Januar. Im Schloſſe zu Charlotten- 
burg fand am Freitag Abend zur Feier des Geburtstags der Frau 
Fürſtin Mathilde, Gemahlin des kommandirenden Generals, Fürſten 
Wilhelm Radziwill ein Hoffeſt ſtatt. Die Zahl der hohen Perſonen, 
welche an dieſer Feſtlichkeit Theil nahmen, betrug 150. 

Am Mittwoch 10 Uhr wird die neue Kapelle im hieſigen Schloſſe 
durch einen Gottes dienſt eingeweiht. Ihre Majeftäten der König und 
die Königin, die hier auweſenden Mitglieder des Königshauſes, deren 
Hofſtaaten, die Hofchargen, die Ritter des Schwarzen Adler-Ordens 
und andere hochgeſtellte Civil- und Militärbeamte werden dieſer Feier 
beiwohnen. — Der Hofmarſchall Graf Keller hat bereits den hohen 
Herrſchaften ein Programm zugehen laſſen, welches die Vorſchriften 
in Bezug auf den Anzug, die Auffahrt und Abfahrt ꝛc. enthält. Die 
Damen erſcheinen in Morgen⸗Toilette. 

Der Regierungs-Präſident v. Schleinitz wird am 18. d. M. 
aus Bromberg hier erwartet. Wie es heißt, führen ihn nur Privat; 
Angelegenheiten nach Berlin, doch ſollen ihn dieſelben hierorts zwei 
Wochen lang beſchäftigen. — Der Ober⸗Regierungsrath v. Mün ch⸗ 
haufen, der bereits mit dem morgenden Tage feine Stelle bei Ihrer 
Regierung antreten ſollte, iſt durch den Tod ſeines Vaters, der früher 
Landrath war, noch in Erfurt zurückgehalten worden. Die hier an⸗ 
weſenden Söhne des Verſtorbenen haben ſich zu deſſen Leichenbegäng⸗ 
niſſe ebenfalls nach Erfurt begeben. 

Die in Ihrer Sountags-Nummer enthaltene, die Regulirung 
der Münzverhältniſſe zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich betref- 
fende Mittheilung bedarf einer Berichtigung. Dieſe Angelegenheit iſt 
nämlich dadurch jetzt in eine neue Phaſe getreten, daß von verſchiedenen 
Mitgliedern des einen und andern Zollverbandes die Forderung ge— 
ſtellt worden iſt, alle Anträge, die man zu ſtellen beabſichtige, vorher 
im Korrespondenzwege einander mitzutheilen, damit die Vereinsmit⸗ 
glieder auf dieſe Weiſe in den Staud geſetzt würden, ihre Nepräfens 
tanten für die Verhandlungen genügend zu inſtruiren. Da dieſe For— 
derung billig und fachgemäß iſt, To darf auch angenommen werden, 
daß fie zugeſtanden wird, wenn gleich dadurch die Eröffnung der Con⸗ 
ferenzen eine bedeutende Verzögerung erleidet. Von einer bereits 
erfolgten Ernennung diesſeitiger Bevollmächtigten zu den Conferenzen 
iſt an gut unterrichteter Stelle noch nichts bekannt. 

Von verſchiedenen Seiten hört man die Behauptung aufſtellen, 
plone eertrcter Preußens und Oeſterreichs von der Wiener-Di⸗ 

8. M der urückgezogen und ſeit der letzten Conferenzſitzung 
a eee heilnahme an gemeinſamen Berathungen mit den Ger 
ſandten Englands und Frankreichs entſagt hätten. Dieſe Angaben 
find, wie ich aus guter Quelle weiß, ganz unbegründet. Die Vertreter 
der 4 weſtlichen Mächte beſchäftigen ſich fetzt damit, die Ergebniſſe der 
jüngſt zu Konſtantinopel gepflogenen Unterhandlungen in eine be⸗ 
ſtimmte Form zu bringen, welche gemeinſamen Schritten zur Löſung 
der Orientaliſchen Wirren als Grundlage dienen ſoll, und die gemein⸗ 
ſame Thätigkeit der Wiener: Diplomaten» Gonferenzen zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens haben bis dieſen Augenblick noch keine Unterbre⸗ 
chung erfahren. 

In voriger Woche traf bei dem hieſigen Franz. Geſandten Marquis 
de Mouſtier der Extrakourier des Kaiſers der Franzoſen, Graf Reiſet 
aus Paris hier ein, der nach einem Aufenthalt von nur wenigen Tagen 
ſeine Reiſe nach St. Petersburg fortſetzte, um, wie behauptet wird, 
dem Kaiſer Nikolaus die Erklärung zu überbringen, daß der Befehl 
zum Einlaufen der Franzöſiſchen Flotte in das Schwarze Meer gege⸗ 
ben ſei. Man iſt bemüht, dieſes Vorſchreiten der beiden Seemächte 
ſo darzuſtellen, daß dadurch noch keineswegs der Ausbruch eines Krie⸗ 
ges zwiſchen Rußland und den beiden Weſtmächten zu beſorgen ſtehe. 
Dieſer Anſchauung ſteht indeß die Erklärung des Kaiſers von 
Rußland entgegen, daß er das Erſcheinen der Engliſch-Franzöſiſchen 
Flotte im Schwarzen Meere als asus belli betrachten würde. Bei 
dem Kaiſer Nikolaus it man gewohnt, jedes Wort als wohl über⸗ 
legt und ernſtlich gemeint zu betrachten; läßt es nun aber keine Deu- 
tung zu, dann muß man auch zugeſtehen, daß dem Europäiſchen 
Frieden jetzt mebr denn je die größte Gefahr droht. — Daß Pren⸗ 
ßen unter dieſen Umſtänden ſchon an eine Mobilmachung denke, 
um ſeiner neutralen Haltung mehr Nachdruck zu geben, iſt ein ganz 
leeres Gerücht. Bisher haben die Dinge ſich noch nicht der Art ges 
ftaltet, daß die Staatsregierung die Waffengewalt aufbieten müßte; 
rückt aber die Gefahr näher und iſt der Europäiſche Friede in der 
That bedroht, nun dann find auch von der Vorſicht des Gouverne⸗ 
. ſchon alle Maßregeln ſo getroffen, daß im Augenblick ganz 

reußen unter Waffen ſteht. 
0 Die aus 8 10. d. Dis. hier eingegangenen Nach⸗ 
richten beſtätigen die bisher verbreiteten Gerüchte von einem ernſten 


Zuſammenſtoß der Ruſſiſchen und Türkischen Truppen zwiſchen Ka⸗ 


zoſener Zeitung. 


an ſchweren Wunden darnieder liegen. 
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lafat und Cetate. Am 6. hatten die Türken mit bedeutenden Streit⸗ 
kräften einen Ausfall aus ihrem verſchanzten Lager Kalafat gemacht 
und waren bis nach dem 33 Meile vom Lager entfernten Walachiſchen 
Dorfe Cetate vorgegangen, wo eine Ruſſiſche Abtheilung unter dem 
Oberſt Baumgarten, beſtehend aus 3 Bataillonen des Regiments To⸗ 
bolsk und 2 Schwadronen mit 6 Geſchützen Poſition genommen hatte. 
Oberſt Baumgarten hielt gegen die überlegenen Kräfte der Türken 
Stand, bis der 15 Werſt entfernt ſtehende General Simonis mit dem 
Regimente Odeſſa und 6 Geſchützen zu feiner Unterſtützung herbeieilte, 
worauf die Türken ſich nach ihrem verſchanzten Lager zurückzogen und 
mehrere Geſchütze zurückließen. Als General Anrep mit 10 Schwa⸗ 
dronen auf dem Kampfplag erſchien, waren die Türken ſchon auf dem 
Rückzuge. Der Kampf muß hartnäckig und blutig geweſen ſein, da 
auf beiden Seiten eine beträchtliche Anzahl von Verwundeten und Ge⸗ 


bliebenen angegeben wird. Das Regiment Odeſſa hat viele ſeiner 
vollmächtigten mit der Drohung einer Afghanen-Invaſion für den 


tapferſten Offiziere verloren und auch der General Simonis ſelber ſoll 
Von dem Regiment Tobolsk 


| 


follen 6 Offiziere geblieben und überdies noch 27 verwundet fein. Die 
Rufen ſchätzen ihren Verluſt auf 1000 Todte und 1000 Verwundete; 
den Verluſt der Türken ſchlagen ſie dreimal größer an. Auch fol der 
kommandirende Paſcha gefallen fein. Aus den Donaufürſtenthümern 
find keine neueren Nachrichten eingegangen. Das Auftreten des Ruſ⸗ 
ſiſchen Gouverneurs General v. Budberg macht überall den beſten 
Eindruck und wird ſein wohlwollendes, leutſeliges Weſen allerorts 
gerühmt. Der Vice-Präſident für die Moldau iſt noch immer nicht 
ernannt und ſcheint ſomit das Gerſcht, welches bereits den General 
Schukofsky für dieſen Poſten bezeichnete, ungegründet. In der Civil⸗ 
Adminiſtration der Donauländer waren in Bezug auf die Organiſation 
noch keine weſentlichen Veränderungen vorgenommen worden; dagegen 
geht man bereits an eine Reorganiſation der Milizen, die zum oberſten 
Befehlshaber den Ruſſiſchen General Salos erhalten werden. 

Der Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1854 bringt in feinen 
Anſaͤtzen diejenigen Abänderungen, welche in Folge der durch die Aller⸗ 
höchſte Kabinets-Ordre vom 30. April genehmigten Organiſation des 
Trains im Frieden erforderlich geworden ſind. Die Organiſations⸗ 
Verordnung beſtimmt, daß bei jedem Train-Depot behufs der mate⸗ 
riellen Verwaltung zwei Train-Offiziere fungiren ſollen, und der Etat 


ſetzt für die erſten Train⸗Ofſiziere ein Gehalt von 600 bis 720 Rthlr., 
für die zweiten von 360 Rthlr. an. 


Durch Königl. Kabinets-Ordre vom 28. Mai 1853 iſt, wie bes 
kannt, die für nothwendig erachtete Erhöhung des Einkommens der 
Militär⸗Lazareth⸗Beamten genehmigt worden. In dem Staatshaus⸗ 
haushalts-Etat pro 1854 ſind aus dem Grunde die Gehälter dieſer 
Beamten höher angeſetzt worden, als in dem vorjährigen. Die Ge⸗ 
hälter der Ober-Lazareth-Inſpectoren find bis zu 800 Rthlr. normirt, 
während im vorjährigen Etat nur 500 Rthlr. berechnet waren. 

Die verwittwete Fürſtin Katharine von Hohenzollern ⸗Sigma⸗ 
ringen geb. Prinzeſſin zu Hohenlohe, iſt dem Vernehmen nach in den 
Orden der Dames du sacre coeur zu Kiensheim im Elſaß als Po⸗ 
ſtulantin aufgenommen worden. Die Aufnahme der Fürſtin in das 
Noviziat, welches gewöhnlich 2 Jahr dauert, dürfte ſchon in kurzer 
Zeit erfolgen. Bei der Einkleidung am Schluſſe des Noviziats findet 
die Ablegung des Gelübdes zunaͤchſt auf 7 Jahre ſtatt und erſt nach 
Ablauf dieſes Zeitraums wird die lebenslängliche Verpflichtung geleiſtet. 

In der J. Kammer fand am Freitag die Präsidentenwahl ſtatt. 
Wie vorauszuſehen, wurden der Abg. Rittberg und ebenſo auch der 
2. Vice⸗Präſident Graf v. Itzenplitz wieder gewählt; nur gegen den 
erſten Vice⸗Präſidenten, den Abg. Brüggemann hatte ſich eine Oppo⸗ 
fition gebildet und dieſe ſuchte die Wahl des Abg. v. Duesberg durch⸗ 
zuſetzen; da jedoch für Brüggemann alle übrigen Fraktionen ſtimmten, 
fo wurde das bisherige Präſidinm wiederum eingeſetzt. Wie ich höre, 
hatten Mitglieder der äußerſten Rechten diesmal dem Abg. v. Dües berg 
aus dem Grunde ihre Stimmen gegeben, weil der Geheinirath Brügge⸗ 
mann im vorigen Jahre für die Umbildung der I. Kammer in einem der 
äußerſten Rechten nicht genehmen Sinne geſprochen hatte. Die Abgg. 
Brüggemann ſowohl, wie v. Düesberg gehören der katholiſchen Kirche an. 

Die 2. Kammer hielt geſtern von 10 —3 Uhr Nachmittags eine 
Plenar-Sigung. In derſelben wurde der Geſetz-Entwurf einer Städte⸗ 
ordnung für die Provinz Weſtphalen, nach den Beſchlüſſen dieſes 
Hauſes, wiederholt angenommen. Ebenſo wurde die der Stettiner 
gemeinnützigen Baugeſellſchaft bewilligte Sportel⸗ und Stempelfreiheit 
genehmigt. Zu dem Geſetz-Entwurf betreffend die Konflikte bei gericht⸗ 
lichen Verfolgungen wegen Amts- und Dienſthandlungen find mehrere 
Verbeſſerungs⸗Anträge von den Abgeordneten v. Gerlach, Breithaupt, 
Reichenſperger, Wentzel ꝛc. eingegangen. Die Debatte, an welcher 
ſich Wentzel, v. Gerlach, Wagener, Neuſtettin ıc. betheiligten, be⸗ 
ſchränkte ſich zunächſt auf §. 1. des Entwurfs. — Von dem Abgeord⸗ 
neten Wagener wurde folgender Antrag eingebracht: „Hohe Kammer 
wolle beſchließen: die Regierung Sr. Maj. des Königs um bald mög» 
lichſte Vorlegung eines Geſetzes zu erſuchen, durch welches die im 
Art. 1. der Allg. Wechſel⸗ Ordnung für Deutſchland vom 6. Januar 
1819 feſtgeſtellte Wechſelfähigkeit, insbeſondere rüͤckſichtlich der Hands 
werker und Ehefrauen, in angemeſſener Weiſe beſchränkt wird“. Die un⸗ 
beſchränkte Wechſelfähigkeit, wie ſie zur Zeit in geſetzlicher Geltung ſteht, 
ſo heißt es in den Motiven, iſt keineswegs eine Steigerung des 
dits, ſondern lediglich eine Schärfung der Schuldverbindlichkeit, mithin 
Nichts als eine Steigerung der Gewalt und Herrſchaft des Kapitals, 
und als ſolche nur zu ſehr geeignet, die ohnehin ſchon mannigfach ge⸗ 
fährdete Eriſtenz des kleinen ſelbſiſtändigen Gewerbetreibenden in der 
Kürze völlig zu vernichten, Außerdem gewährt dieſelbe formellen 
Schutz für wucheriſche Geſchafte aller Art, und wird gegenwärtig 
vielfach benutzt, Burgſchafts⸗Verträge der Ehefrauen darunter zu 
verbergen. 


— Der Staatsanz. enthält eine Bekanntmachung vom 12. Ja⸗ 
nuar 185 — betreffend die in der 18., 19. und 20 Ziehung der See⸗ 
handlungs⸗Prämienſcheine ausgelooſeten, bis jetzt nicht abgehobenen 
Prämien. Die Inhaber der bezeichneten Prämienſcheine werden daran 


erinnert, daß die im Laufe von 4 Jahren, vom Tage ihrer Zahlbarkeit 
an gerechnet, nicht abgehobenen Prämien verwirkt ſind und, der Aller⸗ 
hoͤchſten Beſtimmung gemäß, zu milden Zwecken verwendet werden. 

Breslau, den 13. Januar. Für die möglichſte Beſchleuni⸗ 
gung der Poſen-Breslauer Eiſen bahn giebt ſich hier in allen 
Kreiſen das lebhafteſte Intereſſe kund und iſt daher der Beſchluß der 
Direktion der Oberſchleſiſchen und Poſener Bahn, wonach der Bau 
an verſchiedenen Stellen mit aller Kraft in Angriff genommen werden 
ſoll, um vielleicht ſchon Ende nächſten Jahres die Bahn in ihrer gan⸗ 
zen Ausdehnung dem Verkehr übergeben zu können, von dem Publi⸗ 
kum mit der höchiten Anerkennung aufgenommen worden. Das Terrain 
bietet allerdings ſonſt gar keine Schwierigkeiten und if fo guͤnſtig, wie 
kaum auf einer zweiten Bahnſtrecke von dieſer Ausdehnung, ſo daß es, 
wenn keine ſtörenden Zwiſchenfaͤlle eintreten, wohl möglich fein dürfte, 
den Bau in der gedachten, außerordentlich kurzen Friſt zu vollenden. 
Inſofern eine hauptſächliche Bedeutung der neuen Bahn darin liegt, 
daß fie ein Glied des das Adriatiſche Meer mit der Oſtſee auf kurzeſtem 
Wege verbindenden Eiſenbahnſtranges bilden würde, iſt ein neuerdings 
aufgetauchtes Projekt nicht ohne Bedeutung für dieſelbe, namlich das 
einer direkten Verbindung von Wien und Berlin, wodurch wenig- 
ſtens für Stettin ein zum Mindeſten gleich naher Weg nach Wien, 
wie über Poſen, gegeben fein würde. Es hat ſich bereits in der Lauſitz ein 
Komite gebildet, das jenes Projekt näher ausarbeitet; die Bahn wurde 
von Berlin aus über Kottbus nach Löbau gehen und von da auf Reis 
chenberg geführt worden. Hier zeigt ſich im Ganzen bei dem Geſchäfts⸗ 
Publikum keine beſonders günſtige Stimmung für dies Projekt und 
mißbilligt man es namentlich, daß zum Knotenpunkt, wo ſich die 
Breslau» Dresdener und die Berlin-Wiener Bahn kreuzen würden, 
Löbau, alſo ein außerhalb Preußen gelegener Ort, und nicht vielmehr 
das ganz nahe gelegene Goͤrlitz gewählt worden. 

Unſere Univerſität hat in der letzten Zeit durch den Tod der 


Profeſſoren Stenzel und Guhrauer ſehr bedeutende Verluſte erlit— 


ten. Der Erſtere war namentlich wegen ſeines Humors, den er ſeinen 
geſchichtlichen Vorleſungen beizumiſchen wußte, bei den Studenten 
außerordentlich beliebt und es dürfte wenig Beſucher der alma Leo- 

oldina geben, die nicht das eine oder das andere feiner Kollegien mit 
Vergnügen gehört haͤtten. Guhrauer gehörte bekanntlich durch Geburt 


der Provinz Poſen an — er war aus Bojanowo — und ſtand erſt in 


dem Anfange der Vierziger. Darüber, wer beſtimmt fein dürfte, die 
Lehrſtühle dieſer beiden Docenten in Zukunft einzunehmen, verlautet 
zur Zeit noch nichts; dagegen geht das Gerücht, daß der Univerſität 
in nächſter Zukunft noch zwei fühlbare Verluſte bevorſtänden, indem 
der Profeſſor Dr. Movers von der katholiſch⸗ theologiſchen Facultät 


und der Profeſſor Dr. Frerichs Vocationen an andern Univerfitäten 


erhalten haben ſollen. 

Vor dem hieſigen Schwurgericht kam geſtern eine nicht unin⸗ 
tereſſante Verhandlung vor; die Anklage war nämlich gegen den ſeit— 
herigen Kreis⸗Sekretär Prehn gerichtet und warf dieſem vor, daß er 


bei Ausübung feines Amtes ſich ſchwere Pflichtwidrigkeiten habe zu 


Schulden kommen laſſen. 
ten, der in Polniſch-Wartenberg, ganz nahe der Polniſchen Gränze, 
ſtationirt geweſen war, hatte vorzüglich auch die Paß-Ausſtellung ges 


hört; hierbei hatte er nun nicht nur wiederholentlich Stempelgebühren 


erhoben, demnächſt aber nur Armuths-Päſſe ausgehändigt, ſondern er 
hatte auch an viele Perſonen, ohne deren Legitimationen zu prüfen und 
oft ſelbſt ohne ſie zu ſehen, Päſſe ertheilt. Namentlich war er, wie 
die Verhandlung ergab, mit ſolchen ſehr freigebig gegen aus Ruſſiſch— 
Polen flüchtige Perſonen geweſen, wobei natürlich immer etwas für 
ihn abgefallen war. In Ruſſiſch⸗Polen war es namentlich unter den 
Iſraeliten bekannt, daß, wenn fie ſich, um ſich der Konfeription zu 
entziehen, nach Preußen flüchteten, fie in Polniſch-Wartenberg Paͤſſe 
zum weitern Fortkommen ſich erwirken könnten; ſie begaben ſich dann 
nur zu einem beſtimmten Gaſtwirth, der ſich gegenwärtig mit auf der 
Angeklagten Bank befand, und dieſer beſorgte dann von dem Kreis— 
Sekretär die Paͤſſe. Nach und nach war dies Verfahren allgemein bes 
kannt geworden und auch zur Kenntniß der Behörde gelangt, die nas 
türlich ſofort einſchritt. Prehn war der That geftändig und wurde 
zu einer dreijährigen Zuchthausſtrafe, ſein Conplice, der Gaſtwirth, 
aber zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Das Ruſſiſche Getreideausfuhr⸗Verbot hat bis jetzt auf den hies 
ſigen Markt noch wenig Wirkung geäußert, nur der Preis des Weis 
zens iſt neuerdings etwas in die Höhe gegangen und der Scheffel ſchon 
mit 3 Rthlr. 17 Sgr. bezahlt worden. Die hieſige Börfe zeichnet ſich 
durch enorme Muthloſigkeit aus und die Baiſſiers bilden bei Weitem 
die Mehrzahl; eine ſelbſtändige Bedeutug kann derſelben übrigens gar 
nichts beigelegt werden, da die Cours-Notirungen aus Berlin und 
Wien maßgebend ſind. 

Von dem Rittergutsbeſitzer Polſt zu Mittel-Lobedau bei Hay— 
nau war im vorigen Jahre der Allgemeinen Landesſtiftung zum Be— 
ſten hülfsbedürftiger alter invalider Krieger der Preußiſchen Armee ein 
Kapital von 4000 Thalern geſchenkt worden. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen, als Protektor der Landesſtiftung, hat vor 
Kurzem Herrn Polſt für dieſe patrlotiſche Schenkung ein eigenhaͤn— 
diges Dankſchreiben überſandt, in welchem er der edlen Handlungs⸗ 
weiſe des Schenkers die hoͤchſte Anerkennung zollt, ihn zum Ehren⸗ 
mitglied des Kuratoriums der Allgemeinen Laudesſtiftung ernennt und 
ſchließlich ſich vorbehält, das durch die Schenkung bethätigte Verdienſt 
um die alten Krieger zur Allerhöchften Kenntniß Sr. Majeſtät des Köͤ⸗ 
nigs zu bringen. 

Maſuren, im Januar. Vor Kurzem hat ſich hier folgender 
Fall ereignet: Auf dem Hofe eines Gutsbeſitzers von S. wurde ein 
Mann feſtgenommen, welcher ein aus dem Stalle geſtohlenes Schaf 
eben im Begriffe war fortzubringen. Der v. S. ließ dem Diebe glüs 
hende Aſche in den Mund ſchütten, hielt ihm ein Licht ſo dicht vor die 
Augen, daß die Augenbraunen verſengt und ſelbſt die Augenlieder 
verletzt wurden; ließ darauf denſelben mit Händen und Füßen zuſam⸗ 
mengebunden in ſein Zimmer bringen, und ſchloß, nach Entfernung 
der Dienſtleute, die Stube ab und ſchlug nun auf den Dieb ſo lange 
los, bis ihm ſelbſt die Kräfte verfagten und der Dieb, dem das Blut 
vom Kopfe herabſtrömte, mit Anſtrengung aller ſeiner Kräfte die Bande 
zerriß. Erſchöͤpft fiel dieſer jedoch zuſammen, v. S. befahl ihm auf⸗ 
zuſtehen und drohte ihm mit einem Meſſer die Sehnen durchzuſchnei⸗ 


den, wenn er nicht auſſtehe, machte auch ſchon Anſtalt dazu, als der 


Dieb ſeine letzten Krafte anſtrengte und ſich fortſchleppte. Nun wurde 
dieſer in einem anderen Gebäude in aufrechter Stellung angebunden 
und in dieſer zwei Tage und zwei Nächte feſtgehalten, mit Ausnahme 
einiger Stunden der erſten Nacht, während welcher Zeit die Dienſt⸗ 
boten aus Mitleid ihn losgelaſſen; darauf endlich, ohne daß einmal 
das Blut vom Kopfe abgewaſchen oder ſeine Wunden am Kopfe oder 
Auge näher unterſucht worden, bei großer Kälte nach dem Orte der 
zunächſt gelegenen Gerichts-Kommiſſion zu gehen gezwungen. Dieſe 


Zu den Amtsobliegenheiten des Angeklag⸗ 
felhaft zu fein. — Es geht das Wunderbare und aller Wahrheit er⸗ 


2 


ließ ihn zum Sitze des Kreisgerichts weiterſchaffen, jedoch fahren, da 
der Zuſtand des Menſchen ſich der Art zeigte, daß man es für un⸗ 
möglich hielt, daß er werde gehen können. Bei dem Kreisgericht au⸗ 
gekommen, mußte er ſofort ins Lager geſchafft werden, und der zuge⸗ 
zogene Arzt hielt ſeinen Zuſtand für ſehr bedenklich. Der Staatsan⸗ 
walt, welcher Kenntniß von der Sache erhielt, veranlaßte eine Vor 
unterſuchung und demmächit die Verhaftung des Gutsbeſitzers v. S., 
und ſoll dieſer auch bereits durch Beſchluß des Appellationsgerichts an 
das nächſte Schwurgericht verwieſen ſein. (Voſſ. Z.) 
Frankreich. 

Paris, den 12. Januar. Der erſte Theil des vom Kaiſer an 
den Marine- und Colonial-Miniſter Ducos unterm 9. Januar erlaſ⸗ 
jenen kurzen Handſchreibens, deſſen Schlußſtelle ſchon mitgetheilt wurde, 
lautet nach dem Moniteur: „Herr Miniſter! Der Bericht, den Sie 
mir auf mein Gebeiß erſtattet haben, legt mir in erfreulicher Weiſe die 
anſehnſichen Hülfsquellen unſerer Marine dar, daß ich mich beeile, 
Ihnen darüber meine ganze Zufriedenheit auszudrücken, und um Ih— 
nen davon einen unzweideutigen Beweis zu geben, ernenne ich Sie zum 
Großofftzier der Ebrenlegion.“ 

Der Moniteur hat die Gerüchte, welche unter den Marine-Offi⸗ 
zieren über den muthmaßlichen Rücktritt Ducos, im Falle eines Krie— 
ges, umliefen, Lügen geſtraft. Das betreffende Deeret iſt von den 
ſchmelchelhafteſten Complimenten begleitet, die der Kaiſer überhaupt 
bis jetzt Öffentlich an einen feiner Miniſter gerichtet hat. Der politi— 
ſche Sinn der Kaiſerlichen Worte wird Jedem klar ſein. Er reicht 
weit höher hinauf, als bis zu Hrn. Ducos. Europa wird davon in 
Kenntniß geſetzt, daß Frankreich über Hülfsmittel zu verfügen hat, 
welche ihm geſtatten, fein Geſchwader zu verdoppeln und zu verdreifa⸗ 
chen. Eine Depeſche des Marine-Miniſters hat angeordnet, daß allein 
im Hafen von Breſt zwölf Schiffe bewaffnet und in Lorient vier neue 
Dampffregatten erbaut werden ſollen. In Havre und in Charleroy 
werden Marine⸗Soldaten ausgehoben; nach anderen Häfen ſiud gleiche 
Befehle geſandt worden. Unſer drittes Reſervegeſchwader wird, wie man 
ſagt, aus ſieben Linienſchiffen und ſechs Dampffregatten beſtehen. 
Frankreich hat im Durchſchnitt über 40,000 Matroſen zu verfügen, 
kann die Zahl aber auf 50,000 bringen. England entfaltet ſeine 
Seemacht in noch größerem Maßſtabe. Nächften April wird es 17 
Schraubendampfſchiffe bereit halten für eine Expedition in die Oſtſee. 
Die Engliſche Admiralität hat ſich detaillirte Pläne von Sebaſtopol 
verſchafft. — Herr Armand Bertin, Redakteur und Eigenthümer des 


Journals des Debats iſt geſtern Nachts an einer bösartigen Bräune 
Er hat ſeit der Reſtauration eine bedeutende Rolle geſpielt 


und iſt der Freund aller Schriftſteller geweſen, die fich ſeit dreißig Jah— 


geſtorben. 


ren in der Politik einen Namen gemacht haben. Da der Einfluß der 
Regierung auf die Preſſe jetzt allmächtig iſt, ſo fragt es ſich, ob ſie den 
Debats geſtatten wird, in ihrer bisherigen Richtung fortzufahren. Was 
ſoll nun aus dem Journal des Debats werden? Wird man demſel⸗ 
ben geſtatten, im alten Geleiſe fortzufahren, und wird man die Direk⸗ 
tion des Hrn. St.⸗Marc Girardin gutheißen, der heute bereits als Ars 
mand Bertin's Nachfolger bezeichnet wird? Es ſcheint noch ſehr zwei— 


mangelnde Gerücht, Herrn Thiers ſei das Miniſterium des Auswärs 
tigen angeboten worden. Dies eine Ente, und ich wuͤrde das Ganze 
mit Stillſchweigen übergehen, wenn nicht eine Thatſache damit inVer— 
bindung ſtände Wahr iſt es nämlich allerdings, daß Herr Thiers, deſſen 
antiruſſiſche Politik alle Welt kennt, zu wiederholten Malen in offis 
ziöfer Weiſe über den Gang der Ereigniſſe zu Rathe gezogen wurde. 
Eine nicht minder merkwürdige Thatſache iſt die Schonung, mit wel— 
cher die royaliſtiſchen Parteien den Marſchall St. Arnaud beſprechen. 
Seine Rede über den Marſchall Ney fand in allen ropaliſtiſchen Blät— 
tern einſtimmiges Lob. Ni 

Paris, den 13. Januar. Wie verlautet, wird Hr. Silveſtre 
de Sacy die Hauptredaktion der Debats übernehmen und das Blatt 
in feinem bisherigen Geiſte des gemäßigten Liberalismus fortführen. 

Nach genauen Angaben in Pays kann Frankreich ſofort 240,000 
Mann Infanterie, 32.— 35,000 Mann Kavallerie, 28.— 30,000 
Mann Artillerie mit 360 Geſchützen und 6000 Mann Specialtruppen, 
im Ganzen über 300,000 Mann nebſt der verhaͤltnißmaͤßigen Anzahl 
Pferde und Geſchuͤtze ins Feld ſchicken, wobei noch die nöthigen Kadres 
zuruͤckbleiben wuͤrden, um in Kurzem eine neue Armee von derſelben 
Starke zu bilden. 


— Die Bank von Frankreich wird, wie man heute auf das be⸗ 


ſtimmteſte verſichert, der Regierung eine Anleihe von 200 Millionen 
machen. Die Banquiers, an die ſich die Regierung zuerſt gewandt, 
hatten ſich geweigert, dieſelbe zu übernehmen. Die Bank wird die 
Anleihe gegen Schatzkammerſcheine, nicht gegen Renten machen, und 
die Regierung wird, um ſie zu entſchaͤdigen, den Zwangscours der 
Bank- Billets, wie dieſes 1818 der Fall war, dekretiren. i 

— Vor einigen Tagen wurde ein Spaniſcher Edelmann, der in 
einer Geſellſchaft einige beleidigende Redensarten gegen die Kaiſerin 
geführt hatte, verhaftet und mit Gensd'armen nach der Belgiſchen 
Graͤnze gebracht. — Unter den Legitimiſten herrſcht in der letzten Zeit 
große Thaͤtigkeit. Es ſcheinen ihnen große Geldmittel zu Gebote zu 
ſtehen. Die Union, die Abonnenten verloren und ihr Format vers 
größert hat, ſoll bedeutende Zuſchüſſe erhalten haben. — In St. Pe- 
tersburg wird ein neues Franzoͤſiſches Journal gegründet; der Redak— 
teur en chef deſſelben iſt ein Franzöſiſcher Fuſioniſt; er hat Paris be« 
reits verlaſſen, um in hohen Norden die Intereſſen des Grafen von 
Chambord zu vertheidigen. 

Straßburg, den 10. Januar. Wiewohl die Kriegsbeſorgniſſe 
ſeit geſtern wieder in ein milderes Stadium getreten, fo hat doch na⸗ 
mentlich das Dekret, welches eine Verſtärkung des Heeres anbeſiehlt, 
viele Friedenshoffuungen verſcheucht. Unſere Graͤnzbeſatzung, welche 
in dieſem Augenblicke ſehr gering ift, erhält vorläufig einen Zuwachs 
von mehreren Tauſend Mann. Würden ſich die Exeigniſſe erufter ges 
ſtalten, ſo ſtaͤnde die Bildung von mehreren neuen Diviſionen zu er⸗ 
warten, von welchen eine hier errichtet wird. Die mißlichen politi⸗ 
ſchen Zuftände, verbunden mit der Theurung der Lebensmittel, haben 
ſehr ungünſtig auf unſere Fabriken gewirkt. Erſt ſeitdem die letzten 
Eutſchließungen der Regierung in Betreff der Baumwolle bekannt ge: 
geben find, zeigt ſich in einigen Manufakturen wieder größere Lebhaf⸗ 
keit. Die Reform des Zolltarifs iſt ubrigens unausbleiblich. Unſere 
Handelskammer hat ſich neulich an den Miniſter gewendet, um für 
mehrere Deutſche Fabrikate niedrigere Zölle zu begehren. Seitdem 
die Einfuhr des Viehes ſo zu ſagen abgabenlos erfolgen darf, hat ſich 
dieſelbe nicht weniger als um das Sechsfache vermehrt. Die Theurung 
der Lebensmittel hat jetzt, wie es ſcheint, ihren Höhepunkt erreicht. 
Schon vor einigen Tagen konnte die Brottaxe etwas herabgeſetzt wer⸗ 
den. Da die Schifffahrt wieder beginnen kann, ſo haben wir aus 
dem mittäglichen Frankreich auf dem Kanalwege wenigſtens 200,000 
Hectoliter Weizen zu erwarten, die für Rechnung des Elſaſſes ſchon 


vor längerer Zeit beſtellt wurden. Auch für die Schweiz ſind große 
Sendungen angekündigt. (Köln. Z.) 
Großbritannien und Irland. 

London, den 12. Januar. Nach dem Morning Herald iſt ein 
Verſuch zur Sprengung des Engliſch-Franzöſiſchen Bündniſſes auf 
dem Tapet. Der Herald mahnt daher Ihrer Majeftät Miniſter, auf 
ihrer Hut zu fein. Im März, fo heiße es, wollen die beiden Fuſions⸗ 
Familien in England Confuſton machen. Graf Chambord, der Franz 
zöſiſche Prätendent, wolle einem Bourbong - Orleans: Meeting präſidi⸗ 
ren, das „in einem der Paläfte der Königin von England“ Statt 
finden ſolle. Mit anderen Worten: der Graf Chambord ſei zu einem 
Beſuche in Claremont eingeladen worden, und habe die Einladung 
angenommen. Der Zweck des Meetings ſei, eingeſtandener Maßen, 
die Plane der „Fuſion“ zu fördern, d. h. eine Verſchwörung gegen den 
Thron L. Napolton's anzuzetteln. Es ſei aber eine heilige Pflicht 
der Engliſchen Miniſter, die Ankunft des Grafen Chambord in Clare⸗ 
mont, wenn dies in ihrer Macht ſtehe, zu verhindern, oder, wenn fie 
dazu nicht im Stande ſeien, auf die klarſte Weiſe zu bekunden, daß 
weder die Engliſche Regierung, noch der Engliſche Hof dem Bours 
bon'ſchen Meeting in England eine direkte oder indirekte Sanktion ges 
geben habe. Claremont gehöre nicht dem Könige der Belgier, ſondern 
dem Prinzen Leopold in ſeiner Eigenſchaft als naturaliſirter Britiſcher 
Unterthan; als ſolcher erhielt er von der Britiſchen Nation den Landſitz 
Claremont nebſt einer anftändigen Apanage. Die Engliſche Regierung 
fei daher vollkommen befugt, dem Koͤnige Leopold anzudeuten, daß Ihre 
Majeſtät keine Verſchwörung gegen den einzigen treuen Alllirten Eng⸗ 
lands in Claremont angezettelt zu ſehen wunſche. Daß die Andeu⸗ 
tung unbeachtet bliebe, ſei kaum glaublich. Ohne Frage aber hätten 
die Miniſter die Pflicht, Ihrer Majeftät jene Andeutung anzurathen. 
Ihren urſprünglichen Zweck, dem Franzöͤſiſchen Kaiſer ein Bein zu 
zu ſtellen, habe die durch Ruſſiſchen Einfluß zu Staude gebrachte Fu— 
ſion verfehlt, da beide Zweige der Bourbon-Familie ſich des gruͤndlich⸗ 
ſten Haſſes der Franzoſen erfreuen. Man ſuche ſie jetzt auf andere 
Weiſe zu benutzen. Gelinge es, den Engliſchen Hof in Verdacht zu 
bringen, daß er Bourboniſche Planmacbereien begünſtige, fo würde 
nicht nur die Sache des Abſolutismus auf dem Feſtlaude geſtärkt, fons 
dern der Kaiſer von Rußland hätte feinen lange verfolgten Zweck er⸗ 
reicht, den Samen des Mißtrauens zwiſchen England und Frankreich 
zu ſäen. Die Wahl Claremonts zum Stelldichein für Bourbons und 
Orleans ſei eine ſchlaue Eingebung der Ruſſiſchen Agenten in Wien. 
Der König der Belgier möge nicht die Taktloſigkeit begehen, ſich mit 
dem Engliſchen Volke auf ewig zu verfeinden. Die Engliſchen Mini: 
ſter, der Herald „fleht“ ſie darum an, moͤgen bei Zeiten Schritte thun, 
um den argliſtigen Plan zu vereiteln. Wenn ſie nicht wollen, werde 
das Parlament einſchreiten muͤſſen. Beruhige man die öffentliche Mei⸗ 
nung nicht bald über dieſen Punkt, fo würden bald deutliche Demon 
ſtrationen zeigen, daß der Graf von Chambord in Claremont „nichts 
zu ſchaffen hat.“ a 

* Als der Graf von Chambord im Jahre 1843 London und den 
Engliſchen Hof beſuchen wollte, ließ ihm Lord Aberdeen, auf Veran⸗ 
laſſung der Franzöſiſchen Geſandtſchaft, bedenten, man erwarte den 
Herzog und die Herzogin von Nemours in Windſor, und es wäre 
Ihrer Majeſtaͤt Königin Vietoria unangenehm, wenn der Graf zur 
ſelben Zeit, wie der Herzog, ſeinen Beſuch machte. Im Jahre 1854 
ladet der Herzog ſelber den Grafen ein. Wie die Zeiten ſich ändern! 
Der Globe hat einen Leit-Artikel dieſes Inhalts, aber ohne ſpezlelle 
Nutzanwendung. Der Globe iſt ohne Zweifel derſelben Anſicht, wie 
der Herald, ſonſt hätte er den Präcedenzfall gar nicht erwähnt. 

— Wie man ſagt, ſollen die Prinz- Albert» Gerüchte auch im 
Oberhauſe zur Sprache gebracht werden — durch Lord Brougham und 
den Marquis of Clanricarde. Die Polemik gegen den Prinzen beginnt 
fich ſogar auf feine Privatfreunde auszudehnen. Der als Localblatt 
nicht unbeachtenswerthe Advertiſer bringt einen ſehr gehäſſigen Ausfall 
auf Baron Stockmar, ohne ihn zu nennen. So unbegündet der An⸗ 
griff iſt, zeigt er doch von der herrſchenden Stimmung. 

Rußland und Polen. 

r Kaliſch, den 11. Januar. Die meiſten der ſogenannten 
Halbveterauen, das heißt derjenigen Soldaten, welche ſchon, mitun⸗ 
ter 10 — 12 Jahre, beim ſtehenden Heere gedient haben und aus irs 
gend eiuem erheblichen Grunde auf weitere Ordre entlaſſen worden, 
haben geſtern die Einſtellungsbefehle erhalten, nach weichem fie ſich 
in den ihnen angewieſenen Depots einzufinden haben. 

Man fabelte hier vor Kurzem von einer entdeckten Verſchwö⸗ 
rung der Polen; es hat ſich dies Gerücht ganz unbegründet bewieſen, 
und iſt es ebenſo erfunden, wie die Nachricht, daß die Regierung zu 
ernften Maßregeln veranlaßt worden ſei. 

. Das Getreide iſt nach dem Aus fuhrverbot nicht fo ſehr im Preiſe 
dieſſeits gefallen, als es in auswärtigen Blattern heißt; denn wir be⸗ 
zahlten geſtern den Roggen mit 71 bis 68 Sgr., alſo nicht mit 14 Rt. 
wie mehrfach verlautete. In Warſchan ſoll, nach den neueſten Han⸗ 
delsberichten, ebenfalls der Rückſchlag im Preiſe unbedeutend ſein. Be⸗ 
ſonders hält ſich der Hafer im Preiſe, da dieſer noch immer von Lie⸗ 
feranten vielfach geſucht und angekauft iſt. — Auf unſern meiſt gu⸗ 
ten Chauſſeen und Landſtraßen hat die Kommunikation durch den neu⸗ 
erbings vermehrten Schneefall nicht ſonderliche Unterbrechungen er⸗ 
litten. — Unſere Stadt vermißt in Biefem Jahre das fröhliche Trei⸗ 
ben, welches ſonſt die Winterſaiſon mit ſich bringt. 

Schweden und Norwegen. 

Das in Stockholm erſcheinende Folkets⸗Raſt enthalt in ſeiner 
Nummer vom 24. Dezember Folgendes: 

„Es gibt keine Staatsgeheimniſſe mehr; die Kabinette haben Glas⸗ 
thuͤren“, hat man mit Recht geſagt, und wir können hinzufuͤgen: es 
giebt in einem geheime Comite keine Geheimniſſe mehr. Wenigſteus find 
feit Donnerſtag ziemlich ausführliche vertrauliche Erzählungen über das 
im Umlauf, was ſich Mittwoch Abends in der erſten Verſammlung 
dieſes Comite's zugetragen hat, und weil wir nicht begreifen, welchen 
Nutzen es haben würde, dem Publikum das zu verbergen, was man 
in Privatkreiſen laut erzaͤhlt, ſo halten wir es unſeren Leſern gegen⸗ 
über für eine Pflicht, ihnen mitzutheilen, was in Bezug darauf gejagt 
wird. Man erzählt, der Koͤnig habe dem Comite zahlreiche mit den 
Europälſchen Reglerungen gewechſelte Noten — nicht weniger als 
25 Stück von A bis 3 vorgelegt, aus denen erhellt, daß unſer 
Ruſſiſcher Nachbar angefangen habe, mehrere Forderungen für den 
Fall, daß im Baltiſchen Meere oder in der Nachbarſchaft ein Krieg 
aus breche, zu ftellen, die man als Schweden verletzend betrachtet 
habe. Die Regierung habe dieſe Forderungen in den beſtimmteſten 
Ausdrücken abgelehnt, habe zu derſelben Zeit England, Frankreich, 
Preußen und Oeſterreich darüber Mittheilungen gemacht und das ber 
friedigende Reſultat erlangt, daß eine vollkommene Neutralität im 
Kriegsfalle für die vereinigten Königreiche ruͤckſichtlich ihrer inſularen 
Lage eine Bürgschaft fein wurde, wobei indeſſen England, Frankreich 


und Preußen zur Bedingung machten, daß Schweden und Norwegen 


genügende n 4 ; N 
ſelbſt vestheibigen an träfen, um nöthigenfalls eine ſolche Neutralität 


* verlangt zu können. Der König habe daher ein geheimes 


dug zu feh um ſich in dieſer Sachlage mit den Ständen in Be⸗ 
San 1 in Folge jener von England, Frankreich und Preu⸗ 
aß er ge rückten Wuͤnſche die Einwilligung der Stände zu erlangen, 
6 un Frühjahre, wenn die Umſtände es fordern ſollten, ungefähr 
tönn Rirdalers Banco auf den außerordentlichen Credit erheben 
th idle der auf mehrere Jahre hinaus zur Vervollſtändigung der Ver⸗ 
eligung des Vaterlandes bewilligt worden it. Man fügt hinzu, 
de von der Regierung in dieſer Frage befolgte Politik, fo wie die 
Nergie, mit der fie die Unabhängigkeit der vereinigten Königreiche 
vertheidigt, habe alle Mitglieder des Comite's befriedigt. Das iſt der 
Juhalt der Verhandlungen in der erſten Sitzung des Comite's, und 
obgleich wir die Genauigkeit der Angaben nicht vollkommen verbürgen 
können, fu erklären wir doch, daß wir unſererſeits von der Wahrheit 
des Mitgetheilten vollkommen überzeugt ſind. 
N — Das „Journal des Debats“ bringt folgende Angaben über 
1 Seemacht der Skandinaviſchen Staaten. Dänemark beſitzt 5 
artenſchiſf, 12 Fregatten, 4 Corvetten, 1 Barke, 4 Briggs, 3 Goe— 
ar „2 Kutter, 40 Bombarden, 42 Kanonenboote und 6 Dam. 
8 114 Schiffe. Der Generalftab der Marine beſteht 
2 ice⸗Admiral, 3 Eontre -Abmiralen, 8 Commodoren, 7 Li⸗ 
— 18 Gapitänen, 36 Lieutenauts und 42 Unter⸗Lien⸗ 
auf 5 ie Zahl der zur Verfügung ſtehenden Matroſen beläuft ſich 
ul ungefähr 20,000. Die Schwediſche Flotte beſteht aus 10 Li- 


nie i N 
benden L280 Bregatte, 3 Corvetten, 5 Briggs, 6 Goeletten, 8 Bom-⸗ 


Schiffen. Kanonenbooten und 12 Dampfern, im Ganzen aus 302 
Be Oe Flotte zählt 7 Admirale, 40 Linien-Capitäne und 
ſiziere. Die Zahl der Matroſen beträgt ungefähr 30,000. 


orw 
ee 2 Fregatten, 4 Gorvetten, 1 Brigg, 5 Goeletten, 
niglich uboote und 5 Dampfer, zuſammen 153 Schiffe. Die Kö⸗ 
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fügen, on To von Norwegen hat über 28,000 Matroſen zu ver⸗ 
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i 5 nach auf 355, die der Däniſchen a „wa 
de Denn . e Standinavifcen Staaten 469 Schiffe ausmacht. 
gatten von; 50 rung hat den fofortigen Bau zweier großen Fre= 
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ein naher Betheiligte 1 
ben fort, Bor wenigen Tagen befand fich ein Sutsbefiber — der Um⸗ 
gebend mit ſeiner noch ſehr jugendlichen Tochter dort, und da er ſelbſt 
ae ae in der Stadt hatte, ſo beſchloß er, nr Ya ares 
ach Hauſe fahren zu laſſen, und zwar bis Kobbelbude per Ei⸗ 
fenbapu und von da mit einem Fuhrwerke, das dort der Ankunft der 
Ki! zum a — Re Dom 7 — . 0 a 
Pa er in einem Koupe allein die Fahrt mache, deshalb Löfte 
10 tan zur erſten Klaſſe, die ſelten nur befahren wird, und glaubte 
ganz * erreicht zu haben, als die Tochter wirklich einen Platz 
kurz vor ve — —.— Koupe eingenommen hatte. Doch plötzlich, ganz 
aufgeriſſen 8 des Zuges, wurde die Thür deſſelben haſtig 
als der ag abgin N e 3 Maun in daſſelbe hinein, ſo 115 
nach dem Abgah 9, die junge Dame einen Reiſegefährten hatte. Bald 
Geſpräch an gauge fing dieſer Mann nun mit der jungen Dame ein 
daß es ihr Pian welchem er ihr auseinanderſetzte, wie er wohl ahne, 
N } geweſen, allein die Fahrt zu machen; auch er habe 
einen gleichen Zweck gehabt und nur ein Zufall ſei beiden hinderlich in 
—— — er müſſe deshalb ſchon bitten, daß ſich die Dame 
Ke was er von ihr verlangen werde, fügen moͤge, und ſo holte er 
1 HR Be aus der Taſche hervor, und indem er dieſelbe der Dame 
er Dt sie 8 An ee A 
5 8 ch, abzuſcheeren. ies geſchehen, bat er um 
— — der jungen Dame, um nicht das Schicklichkeitsgefühl 
fe e ee de a K aug en finn u. 
worden wa die, r das Tuch von den Augen ge» 
einn r, nunmehr ihren abentheuerlichen Reiſegefährten in 
bat er Janz anderen Anzuge vor ſich ſtehen ſah. Kurz vor Kobbelbude 
at er noch die Dame inftändigft, über Alles, was vorgegangen, 48 
tunden lang zu ſchweigen, und auf 0 rte angelangt 
verließ die Dame, faſt ohnmächtig vor Angſt un . das 
Koupé, während er feine Fahrt fortſetzte. Erſtere, zu Haufe - 
wurde ernſtlich krank, fo daß fofort ärztliche Hülfe herbeigeholt werden 
mußte; der letztere hat feine Reiſe ohne Aufenthalt fortgeſetzt, doch wer 
er geweſen, iſt bis jetzt unbekannt geblieben. 

Die Redaktion der Berliner Muſik⸗Zeitung „Echo“ hat ein Preis- 
ausſchreiben zur Kompoſition militäriſcher Märſche zum 
dienstlichen Gebrauch an die Komponiſten aller Länder erlaſſen, dem 
wir Folgendes entnehmen: „Da gegenwärtig durch Allerhöchſten Gr» 
laß Sr. Mal. des Königs die Muſik der Jufanterie nach dem Wie⸗ 
precht ſchen Syſtem nach und nach in der Königl. Preußiſchen Armee 
organiſirt werden ſoll, fo dürfte es an der Zeit fein, dieſem Kunſt⸗ 
zweige größere Aufmerkſamkeit Seitens der producirenden Komponiſten 
zuzuwenden. Dieſe Juſtrumental⸗Beſetzung geht Hand in Hand mit 
der K. K. Oeſterreichiſchen, Ruſſiſchen und K. Hannoverſchen Armee⸗ 
Muſik. Die Marſch⸗Kompoſitionen, nach dieſem Syſtem inſtrumen⸗ 
tirt, bedingen nicht, wie früher, eine Umarbeitung für die Exekution; 
um ſo mehr dürfte ihre allgemeine Verbreitung geſichert ſein. Wit 
ſetzen drei Preiſe: 1) für einen Defilir-Marſch für Infanterie- 
Mufit 15 Dukaten; 2) für einen Parademarſch für Kavallerie-Muſik 
im langſamen Schritt 10 Bukaten; 3) für einen Defilir-Marſch für 
die Muſikchöre der Füſilier⸗ (Jäger-) Bataillone und Artillerie. Abs 
theilungen zu Fuß 10 Dukaten. Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn 
die Maͤrſche in den B- Tonarten geſchrieben würden. Das Preisrich⸗ 
teramt⸗Amt wird ausgeübt werden von den Herren: Berlioz in Pa⸗ 
ris, Gerold, Direktor der geſammten Militär⸗Muſik der K. Hanno⸗ 
verſchen Armee, Halevy, Mitglied des Inſtituts von Frankreich, Leon⸗ 
hardt, General⸗Direktor der K. K. Oeſterreichiſchen Armee⸗Muſik, 
Dr. Liszt, Großherzoglich Weimarſcher Hofkapellmeiſter, Dr. Meper⸗ 
beer, K. Preußiſcher Muſik⸗ Direktor, Mitglied des Inſtituts von 
Frankreich, Wieprecht, Direktor der geſammten Muſik⸗Chöre der K. 
Preußiſchen Garde-Regimenter. Die drei Preis⸗Kompoſitionen wer⸗ 
den gedruckt und öffentlich aufgeführt. N 

Die ehemalige Sächſiſchen Hof. Opernſängerin Frau Schröder, 
Devrient, welche ſpäter einen in Liefland begüterten Herrn v. Bock 
heirathete, hatte an dem Dresdener Mai⸗Aufſtande Theil genommen, 
war aber in dem gegen ſie anhängig gemachten Prozeſſe von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem König begnadigt worden. Nach Rußland wurde ihr jedoch 
der Eintritt verweigert, und ſo lebte ſie denn während der letzten Jahre 
getrennt von ihrem Manne in Koburg, Berlin und Paris. Wie man 


n ſich jedoch nur der zehnte Theil im aktiven Dienſt 
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vernimmt, iſt fie jetzt auch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Nifolans bes 
gnadigt und ihr der Eintritt nach Rußland geſtattet worden. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 16. Januar. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war wie geſtern Mittags 2 Fuß 10 Zoll. 

— (Polizeiliches.) Geſtohlen am 8. Januar Nachmittags 
in Nr. 40. Walliſchei aus unverſchloſſener Küche ein neuer kupferner 
Keſſel von 6 bis 7 Kannen Inhalt. 

Ferner geſtohlen am 11. Januar Nachmittags in Nr. 6. Wil⸗ 
helmsplatz aus unverſchloſſener Küche! ſilberner Eßlöffel gez. J. J. S. 

Desgleichen am 12. Jannar Vormittags aus unverſchloſſener 
Küche in Nr. 15. Königsſtraße 1 ſilberner Eßlöffel F. v. S. gez. Ver⸗ 
dacht ruht auf einem Knaben in grauer Jacke, der am Tage des Dieb⸗ 
ſtahls in dem bezeichneten Hauſe Sand zum Verkauf ausbot, der bis 
jetzt jedoch nicht hat ermittelt werden konnen. 

Desgleichen geſtohlen in der Nacht vom 13. zum 14. Januar in 
Nr. 14. Waſſerſtraße aus einem Keller durch gewaltſames Abreißen 
des Vorhängeſchloſſes eine Anzahl Mahagoni-Fourniere im Werth 
von 14 Rthlr. 

—i— Wollſtein, den 14. Januar. Der Vorſtand unſeres 
Blindeninſtituts veröffentlicht mit Zuſtimmung des Königl. Landraths 
den erſten Jahresbericht für die Verwaltungszeit vom 6. Juli v. J. 
bis 1. Januar. Die Anſtalt hat in dieſer kurzer Zeit verhältnißmäßig 
recht erfreuliche Fortſchritte gemacht, denn es betrug die bisherige Ge⸗ 
ſammteinnahme die Summe von 913 Nthlr. 5 Sgr. 5 Pf. und zwar 
an amtlichen Sammlungen in unſerer Provinz 310 dechtr. 17 Sgr. 


11 Pf., an Geſchenken 464 Rthlr. 1 Sgr. an gezeichneten be⸗ 


ſtimmten jährlichen Beiträgen 75 Rthlr., durch die Schiedsämter 


an Strafgeldern bei ſchiedsmänniſchen Vergleichen 43 Rthlr. 16 Sgr. 


6 Pf. in der Anſtalts-Büchſe befanden ſich milde Gaben 26 Rthlr. 
A an Erlös von verkauften Arbeiten der Zöglinge 2 Nthlr. 
26 Sr. 

Die bisherige Ausgabe betrug in Summa 254 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf. und zwar für Beköſtigung der Zöglinge 101 Rthlr. 10 Sgr. 
9 Pf., un Gehältern 52 Rthlr. 10 Sgr., für angekauftes Lehrmate⸗ 
rial 25 Rthlr. 7 Sgr. 8 Pf., für Wirthſchafts-Utenſilien 19 Rthlr. 
12 Sgr., für Porto und Schreibmaterinlien 3 Rthlr. 15 Sgr. 11 Pf., 
für Beheizung und Beleuchtung 12 Rthlr. 24 Sgr., für Bekleidung 
der Zöglinge 38 Rthlr. 17 Sgr. 

Es bleibt daher ein Beſtand von 688 Rthlr. 27 Sgr. 11 Pf., 
wovon an zinstragenden Papieren 680 Rthlr. 3 Sgr. 8 Pf., beim 


hieſigen Landrathsamte deponirt ſind um möglichen Falles eintretenden 
Nothfällen begegnen zu können. Die edlen Geber, wie diejenigen, 


welche ſich den Sammlungen entzogen haben, haben ſich ſicher den 
Dank der Leidenden erworben. Sieben Zöglinge, 3 evangel., 3 katho⸗ 
liſche und 1 jüdiſcher fanden unentgeltliche Aufnahme im Inſtitute 
und wurden von den Herren von Stocki, Großkopf und dem Werk⸗ 
meiſter Rauſch unterrichtet. Herr Großkopf verließ die Anſtalt und an 
ſeine Stelle tritt Herr Kinel, bisher Lehrer in der Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzial-Blinden-Anſtalt zu Breslau. a A 

Mögen der Anſtalt immer mehr Geldmittel zugeführt werden, 
damit es möglich wäre immer mehr Unglücliche an dieſer Wohlthat 
Theil nehmen zu laſſen. . 

Seit Jahren iſt von den Verwaltungs-Behörden des hieſigen 
Kreiſes viel zur Verbeſſerung der ſandigen und ſchlüpfrigen Wege 
gethan worden, in Ermangelung der Chauſſeen wurden Lehm⸗ 
ſtraßen angelegt, deren unſer Kreis jetzt 20 zählt. Von hier aus füh⸗ 
ren dieſelben nach den Städten Neu-Tomysk, Frauſtadt, Schlawa, 
Neuſalz, Bomſt, Rackwitz, Unruhſtadt (Karge) überall bis an die 
Kreisgränze, eben ſo von Unruhſtadt nach Liſſa und Schlawa, von 
Rackwitz nach Bentſchen, Grätz und Kiebel. Wenn dieſelben fahrbar 
ſind, ſo gewähren ſie eine weſentliche Erleichterung des Verkehrs, ſo 
mangelhaft ſie in Vergleich zu den Chauſſeen ſind. 

a Wreſchen, den 14. Januar. Obgleich ſich die Stände des 
hieſigen Kreifes auf dem, im Oktober v. J. ftattgehabten Kreistage, 
dahin eutſchieden hatten, ohne Rückſicht auf die Strecke, keine Chauſſee 
im hieſigen Kreiſe zu bauen, fo hat der hieſige Laudrath Herr Frey⸗ 
mark die Sache dennoch wieder aufgenommen, um dieſe für den gan⸗ 
zen Kreis ſo wichtige Angelegenheit nicht völlig aufzugeben oder in 
die weiteſte Zukunft zu ſchieben. Demgemäß hat auch der Kreistag 
geſtern beſchloſſen: 1) eine Chauſſee von der Gneſener Kreisgränze 
Miloslaw, Murzynowo nach Neuſtadt a. d. W. und 
ber die Warthe, jedoch die Strecke von Murzynowo bis 
Neuftadt ile des rücke in Gemeinſchaft mit den Kreisen Schroda 
und Pleſchen zu bauen? de cas Terrain dort fo ungünſtig iſt, daß 
eine Meile weit Damm geſchüttet werden muß, welcher ſehr bedeu⸗ 
tende Koſten verurſacht. 8 1 i 

2) Eine Chauſſee von Miloslaw über Pogorzelice und Zerkow 
bis an die Gränze des Kreiſes Pleſchen, in der Richtung auf Jarocin 
zu, zu bauen, welche jener Kreis von dort bis Jarocin fortführen 
wird. 

Bei dieſer Chauſſee wird jedoch keine Brücke bei Pogorzelice ge⸗ 
baut. Beide Beſchlüſſe ſind ferner dahin gefaßt, daß der Chauſſee nach 
Neuſtadt die Priorität vor der ad 2 genannten eingeraumt iſt, damit 
zunächft ein feiter Uebergang über die Warthe gewonnen wird, welcher 
ſchon lange ein dringendes Bedürfniß iſt. 

Der Kreis Schroda baut ebenfalls auf ſeine Koſten von der Stadt 
Schroda bis nach Murzynowo, und eine direkte Chauſſee nach Poſen, 
ſo daß nun endlich dieſer Theil der Provinz, welcher wegen der Unfahr⸗ 
barkeit der Wege, bei naſſer Witterung, hinlänglich bekannt, mit der 
Stadt Poſen verbunden wird. 

Der Kreis Gneſen bat bereits beſchloſſen, eine Chauſſee von der 
Stadt Gneſen bis an die Gränze des hieſigen Kreiſes zu bauen, und 
würden nach der Ausführung dieſer Beſchüſſe, denn die Provinzen 
Preußen und Schleſien direkt durch Chauſſeen verbunden ſein. f 

Heut überſandte der Rittergutsbeſitzer Beuther auf Sedziwojewo 
6 Scheffel Erbſen dem hieſigen Magiſtrate zur Vertheilung an die hie⸗ 
ſigen Armen. a 

© Oſtrowo, den 13. Januar. Seit drei Tagen kommen die 
Poſten ſehr unregelmäßig an; die Poſener kam geſtern um 43 Nach- 
mittags ſtatt früh 311 Uhr. 

Unfer landwirthſchaftliche Verein wird am 20. eine General-Ver⸗ 
ſammlung im Kuſchkeſchen Saale abhalten. 

Am 9. fuhren mehrere hier zum Markte geweſene Bauern aus 
Schwarzwald, gegen Abend nach Hauſe. Auf einem Schlitten in 
der hintern Flechte ſaß der ziemlich berauſchte Auszügler Carl Gayda. 
Als fie in Schwarzwald vor dem Kruge angekommen, ſtieg der Ei⸗ 
genthuͤmer des Gefährts und die Ehefrau des Gayda ab, um einen 
Schnaps zu trinken, und ließen den Gapda ſchlafend auf dem Schlit, 
ten liegen. Nach einiger Zeit verließen fie das Wirthshaus und fuh⸗ 


ren den Schlafenden vor deſſen Wohnung, da er aber hier gar nicht 
zu ermuntern war, äußerte ſeine Ehefrau zu dem ſie fahrenden Bauer, 
er möge ihren Mann nur ruhig mit in fein Gehöft nehmen, denn wenn 
er werde ausgeſchlafen haben, würde er wohl nach Hauſe kommen. 
Dies geſchah denn auch; aber als der betreffende Wirth ſeine Pferde 
ausgeſpannt und untergebracht hatte und nach einer Weile wieder 
nach dem Schlafenden hinblickte, fand er ihn leblos, wahrſcheinlich 
vom Schlage getroffen. 

Gneſen, den 14. Jauuar. In voriger Woche ſtarb hier⸗ 
ſelbſt der Kloſtergeiſtliche Valentin Joſeph (fein Kloſtername) Wejer⸗ 
ezyk. Derſelbe war im Jahre 1774 in Zempelburg in Weſtpreußen 
geboren, beſuchte die dortige Schule durch einige Jahre, ging dann 
auf die höhere Bürgerſchule nach Culm und wurde dort im Jahre 
1792 in dem dortigen Franziskanerkloſter aufgenommen. Von Fulm 
wurde er in das Novizial nach Pyzdry (im jetzigen Ruſſiſch Polen) 
geſchickt. Dort blieb er ein Jahr. Im Jahre 1793 kam er nach Gne⸗ 
fen in das hieſige Franziskaner-Kloſter. Hier erhielt er die niederen 
drei Weihen. Darauf wurde er ins Franziskaner⸗Kloſter nach Poſen 
geſchickt und dort 1801 vom Weihbiſchof Mathy als Prieſter geweiht. 
Von Poſen wurde er als Prediger an das Kloſter nach Schrimm ges 
ſandt. An dieſem Orte blieb er 16 Jahre, worauf er wiederum 1817 
nach Poſen kam, und dort nach 2 Jahren zum Guderian des Franzis⸗ 
kaner⸗Kloſters gewählt wurde. Als ſolcher blieb er 10 Jahr in Poſen. 
1827 wurde er wiederum nach Schrimm verſetzt, und zwar als Pro⸗ 
vinzial-Kommiſſarius ſämmtlicher Franziskaner⸗Klöſter in der Pros 
vinz Poſen. In aleicher Gigenſchaft kam er kurze Zeit darauf nach 
Gneſen, wo er nach Säkulariſirung der Klöfter eine Penſton vom 
Staate bezog. Hier blieb er bis zu ſeinem Tode, und las in der 
Franziskaner-Kirche ſehr häufig Meſſen, beſonders die Meſſe um 6 
Uhr Morgens. Noch am Feſt der heiligen drei Könige las er die 
Frühmeſſe, und hielt die Vesper ab. Am folgenden Tage, den 7. 
Jauuar ging er wiederum in die Franziskanerkirche; allein kaum ans 
gekommen, wurde er vom Schlage gerührt, ſtarb am folgenden Tage 
und wurde Dienſtag den 10. in jener Kirche feierlich beigeſetzt. Er 
war der letzte Kloſtergeiſtliche in der Provinz, der ſich nicht hatte für 
kulariſiren laſſen, und der bis zu feinem Tode das Franziskaner⸗ 
Mönchsgewand (ein ſchwarzer Talar, ähnlich dem der proteſtantiſchen 
Geiſtlichen, mit einer Pelerine, und einem weißen Gürtel um den 
Leib) getragen hat. Er war im ganzen Kreiſe nicht blos bei der ka⸗ 
tholifchen Geiſtlichkeit, ſondern auch beim Volke ſehr geachtet und noch 
kurz vor feinem Ableben ſoll einer der reichſten katholiſchen Gutsbeſitzer 
unſeres Kreiſes hierher gekommen fein, um ſich feinen Segen ertheilen 
zu laſſen. — Er war ein Wohlthäter im Kreiſe; und daß ſeine Ver⸗ 
dienſte auch anerkannt wurden, erhellt daraus, daß ihm bei ſeinem 
50jährigen Prieſterjubilaum von Sr. Majeſtät der rothe Adlerorden 
ertheilt wurde. — In feinem Teſtament hatte er 500 Rthlr. der hieſi⸗ 
gen Michaeliskirche zu Andachten, 100 Rthlr. der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anftalt, 50 Rthlr. zur Reparatur der Orgel, und 50 Rthlr. zum 
Umguß einer Glocke in der Franziskanerkirche vermacht. — Mit ihm 
find ſaͤmmtliche Kloſtergeiſtliche hier ausgeſtorben, und wir haben nur 
noch zwei Nonnen hierſelbſt, von denen die eine die frühere Aebtiſſin 
des Franziskanerkloſters war, die andere aus dem Kloſter zu Brom⸗ 
berg hierherkam. — Das hieſige Franziskanerkloſter war nämlich früher 
ein Nonnen- und Mönchskloſter. 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Jauuar. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Zwerg aus Bremen 
und Kirſchbaum aus Meerane; Schulrath Mohring aus Stettin; die 
Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus Kuſchten, Schneider sen. und jun. 
aus Proczyn, v. Zychlinski aus Piaski und v. Bronikowski aus 
Chlkaſtawy. * * 8 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Ogienski aus Gora und 
v. Taczanowski aus Kuezkowo; Handlungs-Kommis Leubuſcher aus 
Breslan; Eigenthümer Warendorph aus St. Quentin; Wirthſchafts⸗ 
Beamter Preuß aus Neuſtadt a./W. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus Jankowo und v. Dabrow⸗ 
ski aus rn 

HOTEL DE PARIS Lehrer Kokudzfi aus Dembnica und Gutsbeſitzer 
v. Czaykowski aus Tuezno. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer Graf Szoldrski aus Zydowo; Ger 
nerals Bevollmächtigter Szmitt aus Neudorf; Kaufmann Zernow aus 


Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Fräulein Blumberg aus Bütow und Ren 
tier Kayſer aus Gneſen. 

HOTEL DE VIENNE. Frau Gräfin Mycielska aus Turwy. 

; Vom 16, Januar. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Iffland aus Pie 
trowo und Baron v. Knorr aus Gutowo; die Kaufleute Menin aus 
Lyon, Wilke aus Gräfenberg, Schobeler und Schmidt aus Berlin, 
Naigele aus Defau, ee aus Stettin und Kohlhaas aus Brüſſel. 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Spitz aus Elberfeld; die Guts⸗ 


befiger v. Mikkowski aus Ruſſocin, v. Boſanowski 
. Stablewsfi aus Zaleſie und v. Saas one Ole en 
SCHWARZER ADLER, Die Gutsbeſitzer Leſſer aus Markowice Wa⸗ 
growieckt aus Sczytnik, Walz aus Buſzewo und Hempel aus Roſe; 
Frau Gutsb. v. Silewiez aus Rybitwy; Kleidermacher Heymann aus 


Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus i 
aus Wkosciſewki und v. Przyſtanowski aus Viale vrt 
v. Niegolewski aus Niegolewo; Wirihſchaftsbeamker Kröfitowefi aus 


Poſadowo. 

HOTEL DE BAIER E. Partifulter von Paledzki aus Wongrowitz; 
8 221 1 . * Frauſtadt; Landſchaftsrath 
v. Laſzezynski ans Grabowo; Gutsb. v. Binkowski a 

1 nt OR aus Wegierki. n line 

x 5. Lieutenant Iffland aus Chlebowo; i „ 
thümer Piehl aus Pogorzelice; die Qutsbefiper Dreyer aus page 
Nernſt . N Ponikierski sen. und jun. aus Wi 
niewo, v. Sempolowski aus Gowarzewo, Freygan 0 
und Vater aus Polskawies. > Brengang; eee 

HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Gebr. Kurzig aus Rackwitz, 
Hoffmann und Federpoſenfabrikant Mayſer aus Liſſa; die Beamten 
Szlagowski aus Obiezierze und Szlagowski aus Rufzkowo. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſizer von Gorzenski aus Wola, 
v. Pruski aus Pieruſzyce und Apotheker Muſenberg aus Krotoſchin. 

WEISSER ADLER. Gutspaächter Niklaß aus Bielawy; Kaufmann 
Gabert aus Ryezywok. 

DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grätz; Handl.⸗Kommis Müller 
aus Gneſen; Dr. Eichocki und die Bürger Ehmara, Ziolkoweki und 
Szaſzkiewiez aus Rogaſen. j 8 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Jelenkiewiez und Peyſer aus 
Gneſen, Gottſchalk aus Item Kaus ißner und Handl.⸗Reiſender 
Roſenberg aus Oſtrowo; Fran Kaufmann Behrend aus Neuſtettin; 
Gutsb.⸗ Sohn Gierſchark aus Gulczewo; Nechts⸗Kandidat Sikorski 


aus Brody. 7 
EICHENER BORN: Gaſthofsbeſitzer Hirſchberg aus Schildberg; Lein⸗ 
wandhändler, Silberberg aus Prittag; die Kaufleute Neuſtadt aus 
Gneſen, Fiſcher aus Liſſa, Schleſinger aus Strehlen, Purſch und die 
andelsleute Lemke und Rubinſohn aus Zerkow. 
GOLDENES REH. Defonom Lasfowsfi aus Bardo; Schneidermeiſter 
Lißner und Holzleiter Bankiewiez aus Neuſtadt a. / W. 5 


Stadt: Theater zu Poſen. 

Dienftag den 17. Januar. Zum Beneſiz des 
Schauspielers A. Schultze. Zum erſten Male: 
Des Königs Freibrief. Dramatiſches Ge⸗ 
dicht in 5 Akten nach dem Polniſchen des Herrn 
Profeſſor Malecki von E. Pol. 

Mittwoch den 18. Januar. Letzte Vorſtellung im 
5. Abonnement. Die Puritaner. Große Oper 
von Bellini. 

Abonnement» Billets für das neue Abonnement 
find bis Donnerſtag Nachmittag im Billetverkaufs⸗ 
Büreau zu haben. 1 

Um die Noth der hieſigen Armen für dieſen Win: 
ter etwas zu erleichtern, haben mehrere Damen und 
Herren 

zum Sonnabend den 21. Januar e. 
Abends 7 Uhr 
im weißen Saale des Herrn Ober-Präſidenten 
v. Puttkammer, welchen derſelbe gütigft zu dieſem 
Zwecke dem Comité überwieſen hat, die Auffüh⸗ 
rung eines Luſtſpiels und mehrerer lebender Bilder 
veranſtaltet. 

Es ſind demzufolge in der Buchhandlung des 
Herrn Mittler am Wilhelmplatz, und in der Kon⸗ 
ditorei des Herrn Prevoſti in der Wilhelmsſtraße, 
Liſten und Billets à 1 Rthlr. — ohne jedoch im In⸗ 
tereſſe der Sache die Wohlthätigkeit beeinträchtigen 
zu wollen — niedergelegt worden, und werden alle 
diejenigen, welche von dort Billets zu dieſem Abend 
empfangen wollen, ergebenſt erſucht, in den betref— 
fenden Liſten ihre Namen, jo wie die Anzahl der 
Billets und den Betrag für dieſelben eintragen zu 
wollen. 

So weit der Raum es geſtattet, werden auch Bils 
lets an dieſem Tage an der Kaſſe von 6 Uhr ab 
ausgegeben werden. 

Poſen, den 13. Januar 185 4. 

Wohlthätigkeit. 

Zum Neubau einer evangel. Kirche in Samter 
ſind bei uns eingegangen: 1) von Herrn W. von 
Treskow 3 Rthlr. Anderweite Beiträge werden gern 
entgegen genommen. 

Poſen, den 16. Januar 1854. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


An Beiträgen zur Beſchaffung billiger Kartoffeln 
für hieſige Arme ſind ferner eingegangen: 3 
Von den Herren Kaczkowski 5 Rthlr., Heliodor Skoͤ⸗ 
r zewefi 5 Rihlr., v. Dfinsfi 15 Sgr., Schipmann 1 
Rthlr., Julius Pilasti 1 Rihlr., Leopold Katt 2 Rthlr., 
Baumann 5 Sgr., Bernhard Buſch 1 Athlr., Julius 
Bork I Rthlr., W. F. Meyer & Comp. 1 Rthlr., J. 
N. Pietrowski 15 Sgr., W. Pohl 5 Sgr., J. Lißuer 
1 Rihlr., Döpner I Rthlr., Joſeph Ruſſak 5 Rthlr., 
J. Stoe 2 Rihlr., Wegner 1 Rihlr., Krakowski 15 Sgr., 
Bukakowski 10 Sgr., Rother 1 Rthlr., Bernauer 15 
Sgr., Wallner 15 Sgr., Gräg 1Rihlr., v. Hindenburg 
1 Rihlr., Niederſtetter 1 Rihlr., Roſe 1 Rthlr., Major 
a. D. v. Bünting 2 Rthlr., Joſeph Warſzawski 5 Sgr., 
Hoyer 2 Nihle, Freundt 10 Sgr., Reg.⸗Rath v. Bün⸗ 
ting 1 Rthlr., Boy 3 Rthlr., Brinkmann 3 RKthlr., 
v. Vethacke 1 Rihlr., Dr. C. v. Baren 3 Rihlr. ] Präſ. 
v. Kries 3 Rthlr., C. Bardt 5 Rthlr., M. Löwenthal 
15 Sgr., Merzbach 15 Sgr., Mallachow 10 Sgr., L. 
Benas 3 Rthlr., F. Haller 5 Sgr., Mittelſtädt 2 Rihlr., 
ilden 1 Rihlr., Jezierowski i Rihlr, G. Wollenberg 
Rihlr., Mukukowski 2 Rihlr., Nieſe 1 Rthlr., Reutier 
C. Wiezynski 2 Rihlr, Gutsb. R. Baarth aus Cerek⸗ 
wica 3 Rihlr., Major v. Treskow 5 Rthlr. 20 Sgr., 
Seifenſ. Rehfeld 1 Nihlr., Kfm. Gaſtroff 2 Rihlr., Kfm. 
Roſeufeld 2 Rthlr., Kommandant Graf v. Monts 5 Rihlr., 
Schiedsmann Kaulrowitz 1 Rthlr., Rittergutsb. Fehlau 
5 Nihlr., Kfm. A. Herrmann 20 Rthlr., Bamihl 1 Rthlr., 
G. B. 20 Nehlr., Appell.⸗Ger.⸗Rath Jacobi 5 Rthlr., 
Oekomie-Rath Wendland 3 Rihlr; von den Frauen 
Leſzyeka 1 Rihlr, verw. E. v. Gräpenitz 3 Nihlr., 
Fräul. Hebenſtreit! Rihlr. Summa 148 Rthlr 25 Sgr., 
hierzu der Betrag der bereits mitgetheilten Beiträge von 
726 Rthlr. 12 Sgr., macht im Ganzen 875 Rihlr. 
7 Sgr. (Fortſ. folgt) 
Fernere Beiträge werden in der Expedition dieſer 
Zeitung und von Hrn. Kommiſſions⸗Rath Baarth 


angenommen. 


Das unterzeichnete Kollegium hat wiederholt in 
einer kurzen Spanne Zeit einen herben Verluſt zu 
beklagen. N 

Der Kreisgerichts-Rath Theodor Meyer iſt 
nach langen Leiden am 10. Januar c. im Bade 
Kreuznach an Entkräftung verſtorben. 

Unermüdlich in rüſtiger Thätigkeit und von her⸗ 
vorragenden Geiſtesgaben, war er ein geſchätztes 
Mitglied des Kollegit, der in den Bedrängniſſen des 
Jahres 1852 mit ſeltener Aufopferung die Pflichten 
ſeines richterlichen Berufes erfüllte. 

Er war den Ihm näher Stehenden ein treuer, 
redlicher Freund. 

Poſen, den 15. Januar 1854. 

Das Kollegium des Königl. Kreisgerichts. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Das Königliche Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 31. Oktober 1853. 

n dem Hypothekenbuche des jetzt dem Mehl- 
händler Johann Gottlieb Heth gehörigen 
Grundſtücks Nr. 193 der Altftadt Poſen iſt Rubr. 
III. Nr. 2. aus der Schuldverſchreibung des Vor⸗ 
beſitzers, Goldarbeiter Michael Pätzold, vom 16. 
Juni 1804 eine Forderung von 500 gethir. für die 
Wittwe Apollonia Potarzynska ex decreto 
vom 6. November 1805 eingetragen, und folk das 
darüber ausgefertigte Dokument verloren gegan⸗ 
gen ſein. 

Auf den Antrag des gegenwärtigen Beſitzers des 
verpfändeten Grundſtücks, welcher die Tilgung die⸗ 


4 


ſer Poſt behauptet, werden alle diejenigen, welche 
an die gedachte Poſt, ſo wie an das darüber aus⸗ 


gefertigte Dokument als Eigenthümer, Erben, Ceſ⸗ 
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ſionarien, Pfandinhaber oder ſonſt Berechtigte An⸗ 
ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſich damit fpäteftens in dem 

am 22. März 1854 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Strauch in unſerem 
Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu melden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen präkludirt, 
das Dokument für ungültig erklärt, die Poſt ſelbſt 
aber in dem Hypothekenbuche geloͤſcht werden wird. 

Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Theophil Magdzinski zugehörige, 
sub Nr. 47. hierſelbſt belegene Grundſtück nebſt 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, abgeſchätzt auf 5132 
Rthlr. 5 Sgr. 2. Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken- 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe— 
henden Taxe, ſoll 

am 27. März 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubi— 
ger Joſeph Lorenz wird hierzu öffentlich vorges 
laden. Samter, den 25. Auguſt 1853. 

Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheil. 


" 1 e ug 
Königl. 
Bekanntmachung. 

Vom 1. Januar 1854 ab werden auf der Rd; 
niglichen Oſtbahn und der Stargard-Poſener Eiſen⸗ 
bahn chemiſche Präparate in kleineren Quantitäten 
(§. 48. des Betriebs-Reglements vom 18 Juli 1853) 
an den nachfolgend bezeichneten Tagen befördert: 

A. In der Richtung von Stettin reſp. Ber⸗ 
lin nach Poſen, Danzig und Königsberg: 
I) auf der Strecke Stettin » Woldenberg jeden 

Mittwoch, 

2) auf der Strecke Woldenberg-Dirſchau-Danzig 

und Woldenberg⸗Poſen jeden Donnerſtag, 

3) auf der Strecke Marienburg - Königsberg jeden 

Freitag. 

B. In der Richtung von Königsberg, Dan⸗ 
zig und Poſen nach Stettin reſp. Berlin: 
1) auf der Strecke Königsberg- Marienburg und 

Danzig-Dirſchau jeden Mittwoch, 
2) auf der Strecke Dirſchau⸗Stargard und Poſen⸗ 
Stargard jeden Donnerſtag, 2 
3) auf der Strecke Stargard-Stettin jeden Frei⸗ 


tag. 
Bromberg, den 31. Dezember 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


K Wagen und Pferde Auktion, 


Freitag den 20. Januar e. Vormit⸗ 
fans 10 Uhr werde ich am Kämmerei⸗ 
Platz vor Eichborn's Hotel 

einen Braunfuchs⸗Wallach, 
einen Fuchs⸗Wallach, 

einen Rappen⸗Wallach, 

drei Pferde⸗Geſchirre, drei Zäu- 
me nebſt ſämmtlichem Zubehör, 
einen 15ſitzigen, elegant einge⸗ 
richteten Omnibus und einen Ar⸗ 
beitswagen nebſt Reſervezeug 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver 
ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions -Kommiſſ. 
In Rogaſen, Großherzogthum Poſen, ſteht 
bas in der Poſener Straße belegene Grundſtück Nr. 8. 
zum Verkauf aus freier Hand. Die Bedingungen ſind 
bei der Beſitzerin daſelbſt zu jeder Zeit einzuſehen. 


Für die Herren Materialiſten. 
Die unterzeichnete Fabrik empfiehlt die von ihr 
neu erfundenen, bereits rühmlichit bekannten Dampf⸗ 
Kaffee⸗Röſt⸗Maſchinen, in denen man in J Stunde 
jede beliebige Quantität Kaffee roͤſten kann, wobei 
der Kaffee ſeine volle Kraft und reinſten Geſchmack 
behält. Die Preiſe find folgende: eine Maſchine von 
40 Pfd. Inhalt koſtet 40 Rthlr., 30 Pfd. 30 grhlr., 
25 Pfd. 26 Rthlr., 20 Pfd. 22 Rthlr., 15 Pfd. 
20 Rthlr., 12 Pfd. 18 Rthlr., 8 Pfd. 12 Rthlr. 
G. Zeiger in Berlin, 
Louiſenſtraße Nr. 5. 
5 e 5 


80 ssl 

Für Herren! 80 
Ps Ball⸗Anzüge in neueſter Bacon DA 
fund in reichhaltiger Auswahl vorräthig bei FA 


Joachim Mamroth, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. erſte Etage. 


oer * ER e 
Stroh- und Roßhaar-Hüte werden in meiner 
Putz⸗ und Mode- Handlung Waſſerſtraße Nr. 25. 
zum Waſchen und Moderniſtren angenommen. 
Magdalena Michalska 
geb. Zlotnikiewiez. 


N 


f chaft ; befann t iſt. 


7 Dionnerſtag den 19. d. Mts. bringe 
ich fette Pommerſche Ochſen 
nach Poſen. 
Ich logire im „Gaſthof zum Eichborn“, Käm⸗ 
mereiplatz. Louis Stefanski 
8 Aus Neuftadt b. P. 5 
Ein Fortepiano iſt billig zu verkaufen Nr. 46. 
gr. Gerberſtraße. | 
Ein gut mufifalifcher Schulamts⸗Candidat, wel⸗ 
cher auch den erſten Unterricht im Latein und Fran⸗ 
zöͤſiſchen ertheilen kann, ſucht ein Engagement als 


Hauslehrer. Nähere Auskunft giebt bei frankirten 


Anfragen der Lehrer und Organiſt Nikolai zu 
e 3 a 
e. eee 
Ein im Schnittwaaren-Geſchaft geübter ; 

Commis kann zum I. 825 eintreten bei 

H. Wongrowitz 

3 Markt 64. 
— —— 99 —ů 2 222850 


Nach SIupia bei Sch ro da wird ſofort ein 
tuͤchtiger Amtmann geſucht, der mit guten Zeugniſ— 
ſen verſehen und in allen Branchen der Landwirth⸗ 


Eine tüchtige Landwirthin, welche zugleich der 


| 
Hausfrau bepütflich fein ſoll, und mit guten Zeug⸗ 


niſſen ſich ausweiſen kann, findet ſofort oder vom 
1. April e. ein Unterkommen in SIunpla bei 
Sede. 


In Slupia bei Schroda wird ſofort oder 
vom J. April uc. ein unverheiratheter Müller, der 


zugleich auch mit der Oelmühle bekannt iſt, geſucht. 


Die Auberge St. Martin Nr. 14. ift jederzeit zu 
verpachten. 3 N 
Eine mit vollſtaͤndigem Inventar verſehene De: 


ſtillation nebſt Wohnung und Schanklokal am alten 


Markt, welche ſich auch zu einer Reſtauration und Bier⸗ 
halle eignet, iſt vom J. April d. J. ab zu vermie⸗ 
then. Das Nähere beim Kaufmann Herrn Salz, 


z 3 

Berlinerſtr. Nr. 28. iſt an einen ſtillen Miether 
eine Kellerſtube, womit die Straßenreinigung vers 
bunden iſt, fo wie auch eine Manſardenſtube am 


und Kammer im 2. Stock von Oſtern ab zu verm. 
Zwei Lokale zu offenen Gefchäften können noch ab— 
gegeben werden in der Wilhelmsſtraße Nr. 26. 


Sapieha-Platz Nr 3. 

ift eine große Kellerwohnung, aus mehreren geräus 
migen Zimmern beſtehend, welche ſich zu einer Re— 
ftanration oder einem Schank⸗Lokale eignet, fo wie 
auch eine Wohnung im dritten Stock, beide ſofort 
oder zum 1. April d. J. zu vermiethen. 

Büttelſtraße Nr. 18. iſt eine Bäckerei und Woh- 
nung vom 1. April e. ab zu vermiethen. 


Breslauerſtraße Nr. 9. ſind 2 Zimmer ſogleich 
oder vom 1. April e. ab zu vermiethen. 


| 


Ball - Anzeige. 

Der von mir arrangirte Ball findet Donner 
ſtag den 19. Januar im Saale des Odeum 
beſtimmt ſtatt. Vor dem Ball großes Inſtru⸗ 
mental: Concert. 

Eduard Scholz, Orcheſter Dirigent. 


Handels Berichte. 
Poſener Markt- Bericht vom 16. Januar. 


Tle Sgr. Pf. ITölr. Sgr Pf. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 3 3] 6 312 3 
Roggen dito 2113 61 21179 
Gerſte dito 2 ——1 2 2 3 
Hafer dito 141 71 921.3 
Buchweizen dito 116 9 1189 
Erbſen dito 2111] 3 2116] 6 
Kartoffeln dito — a — 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. . .1- 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 A 18) —|—-] 9] | — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 2 — — 25 — 


Marktpreis für Spiritus vom 16. Januar. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles: 
271—271 Rthlr. 

Stettin, den 14. Januar. Leichtes Froſtwetter. 

Weizen etwas ruhiger, 87 Pfd. bunte Poln. loco 91 
Rt. bez., 89 Pfd. gelber loco 95 Rt. bez, 50 W. 87 
bis 88 Pfr. bunter Boln. p. Jannar 924 Rt. bez., 50 
W. weißbunt Poln. 88 115 h. Januar mit Maßerſatz 
923 Mt. bez., 89 Pfd. gelber Schleſ. Abladung 95 Rt. 
Br., p. Frühjahr 88-89 Pfd. gelber 983 Rt. Br., 97% 
Rt. zu machen 

Roggen unverändert, loco 85 Pfd. 704 Rt. bez., 86 
Pfo Ueberg. zu bez. 713 Rt. bez., 82 Pfd. p. Januar 
70 Mt. nominell, p. Frühjahr 72 Rt. Gd. 

Buchweizen loco 40 Rt. bez. 
Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer 

93 2 95 68 à 72. 47 2 53. 33 à 36. 

Stroh 7 a TI Rt. p. Schock. 

Heu 124 a 174 Sgr. p. Ctr. 

Rüböl unverändert, p. Januar⸗Febr. 123 Rt. Br., 
p. April⸗Mai 124 Rt. Gd., 12% Mt. Br. 

Spiritus behauptet, am Landmarkt ohne Faß 114 $ 
bez., loco ohne Faß 114, IIZ 4 bez, p Frühjahr 
103, 4 3 bez., 102 8 Brief u. Gd. 

Berlin, den 14. Januar. Weizen loco 86 a 94 Nt. 

Moggen loco 713 a 75Nt., 85—86 Pfd. loco 71⁴ 
Rt. p. 82 Pfd. bez, 86—87 Pfd. loco 72 Rt. p. 82 
Pfd. bez, p. Jan. 71 Rt. Gd., p. Februar 721 Rt. 
bez., p. Frühjahr 73—724 Rt verk. 

Gerſte, große 53 a 55 Rt., kleine 46 a 49 t. 

Hafer, loco 33 a 35 Rt., Lieferung p. Frühjahr 48 
Pfd. 35 hit. 

Winterrapps 88 Rt., Winterrübſen 87 Rt. 

Rüböl loco 123 Rt. bez. u Gd., 127, Mt. Br., 

p. Jan 1243 Nt. Br., 12 Mt. Gd., p. Janu.⸗Febr. 
124 Rt. bez. u. Br., 1244 Mt. Gd, p. Febr.⸗Maͤrz 
geil e e ke aan . . 
pri N. Br., t. „ p. Frühj. 12 * 

Br., 123 Rt. Gd. k 

Leinöl loco 123 Rt., Lieferung p. Frühjahr 124 Rt. 

Spiritus loco ohne aß 33 a 431 Mt. verk., p. Jan. 
u. Jan.⸗Febr. 334 a 333 Rt. verk., 331 Mt. Br., 33 Rt. 
Od., p. Febr.⸗März 334 a 33. Mt. verk. u. Gd., 

Rt. Br., p März⸗April 344—34 Ri. verk. u. Gd, 34 
Rt. Br., p. Frühjahr 35— 342 Rt. verk., 35 Rt. Br., 
344 Rt. Gd. 

Weizen ſtill. Roggen beſſer bezahlt, ſchließt etwas 
williger. Nüböl ohne bemerkenswerthe Aenderung. Spi⸗ 
ritus etwas matter. 


Erbſen. 
70 a 74. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 14. Januar 1854. 


Preussische Fonds. 
EI. Brief. | Geld. 
—— — 
Freiwillige Staats-Auleibe . - Ri = 99; 
Staats-Anleihe von 18809 4|— 994 
diko i 434 — 991 
dito von 185 383 4. — 983 
Staats-Schuld- Scheine 34 — 904 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ... . | — 1394 
Kur- u. Neumärkisehe Sehuldv.. . 31 — |— 
Berliner Stadt-Obligationen .. ... 44 | 1003| — 
dito dito — 33 — — 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe... 34 — 977 
Ostpreussische dito — 34 a | 
Pommersche dito 34 — 974 
Posensche dito 4 — | 103% 
dito neue dito 33 96 — 
Sehlesische dito ͤ 31 — — 
Westpreussisehe dito —˖‚— 31 — 933 
Posensche Reutenbrie ke... 1414— 971 
Pe. Bauk- Ant., lan 1 — 110 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien 44— — 
% RE NER ER IR — — | 109 
Ausländische Fonds. 
Ferm 12 Dom: 154 5 Sinn ara ra ER — A A 
21. Brief. Geld. 
— nn mn 
Russisch-Englische Auleibe 5 1162 — 
dito ito i 44 — 9 
dito 1—5 (Stzzl. )) 44 — 90% 
dito P. Sense en, 1 83 
Polnische neue Pfandbriefe .. ... 4 93 — 
dito ER 4 | 86 — 
dito 380 FI-L...,...... — u — — 
dito? A e MUT e e 5. 964 
A a. — — | — 
Kurhessische 40 Rthle.... .. .. 12 341 
Bene 0... 0 al im 
Lübecker St.-Anleibbe. ä 444 — — 


Die Stimmung war Anfangs günstig, im Verlauf des Geschäfts aber wurde es 


Aktien nahmen bei unbedeutendem 


Verantw. Redakteur; C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Eisenbahn - Aktion. 
Aaehen-Mastrichter . » ... +» - 4 = 57 
Bergisch-Märkische . . 2.2... 4 — 704 
Berlin-Anhaltischhe 4 — 116 

dito dito „„ 4 971 — 
Berlin-Hambur ger. 4 — 103 
dito dito Prior .. 44 — Fr 
Berlin. Potsdam Magdeburger Wer * 
dito Prick. A. . ©), line 4 — 974 
dito Prior. L. OC... 4 | — 993 
Prior Din a. oe. 4| — 993 
he 4 PR 131 
dito dito Prior. 414. —— 
Breslau-Freiburger Sti. 41411114 — 
Cöla-Minde nenn . — 1133 
dito dite Prior Hr | 
dito dito II. Em. 5 101 — 
Krakau-Oberschlesis cke 441⁊ꝙU—ü¹Uñ 
Dusseldork- Elberfelder. 4 85 — 
Kiel-Altonaeõer en Bo 
Magdeburg-Halberstädter. . . . . 81 
dito Wittenberger 44(— — 
dito dito Prior 5 9644 — 
Niederseblesisch-Märkische, . , , , , 4 90 2 
dito ito Prior 44 — 97 
dito dito Prior. 444 — 974 
dito Prior. III. Ser. 81 973 
dito Prior, IV. Ser.. 5 a 
Nordbahn (Fr.-Wilh.))) . 4 — 45 
W ] Era 1 59 
Obarsehlesische Litt. K. 4 en 
ito EB, 025 3 — 103 
Prinz Wilhelms (St.-V.) . 44 — 31 
Khelpis ebe. 45 a 747 
dito (St.) Prior... 4 90 — 
Ruhrort- Crefelder. 44 — 8527 
Stargard-Posener , 22 3 8 
R n 
ae ker... bil | MALE — 
Wilhelme-Babhn. — [182 


matter und die meisten 


eschäft eine rückgängigeBewegung. Von Wechseln waren Paris und Wien 


